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• Die Ergebnisse für 1997 bestätigen die seit 1993 beobachtete rückläufige
Entwicklung der Sozialschutzausgaben als Anteil am BIP.

• Die Unterschiede zwischen den einzelnen Ländern sind beträchtlich:
- in % des BIP: Irland 17,5% - Schweden 33,7%
- in KKS pro Kopf der Bevölkerung: Portugal 2868 KKS - Luxembourg
8837 KKS

6R]LDOOHLVWXQJHQ

• Auf die Funktion "Alter" entfällt nach wie vor der Hauptteil der Leistungen.

• Die Leistungen im Zusammenhang mit Arbeitslosigkeit sind rückläufig.

)LQDQ]LHUXQJ�GHV�6R]LDOVFKXW]HV

• Der Anstieg der Ausgaben nach 1990 wurde größtenteils durch eine
Erhöhung der staatlichen Zuweisungen finanziert.

Zwischen 1996 und 1997 sind die Sozialschutzausgaben in EU-15 gemessen
am BIP um 0,5 Prozentpunkte gesunken, nämlich von 28,7% auf 28,2%.

Dagegen sind sie gegenüber 1990 (25,4% des BIP) um fast drei
Prozentpunkte gestiegen.
Im genannten Zeitraum (1990-1997) ist die Entwicklung der Sozialschutz-
ausgaben nicht nach regelmäßigem Muster verlaufen.
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Eine beträchtliche Steigerung wurde zwischen 1990 und 1993
verzeichnet: der Anteil stieg kontinuierlich und erreichte 1993
seinen Höchststand (29,0%).
Dies ist hauptsächlich auf die Verlangsamung des BIP-
Wachstums und auf die Zunahme der Arbeitslosenquote
zurückzuführen.

Zwischen 1993 und 1996 gingen die Sozialschutzausgaben im
Verhältnis zum BIP leicht zurück, eine Entwicklung, die sich
1997 bestätigte.
Diese Entwicklung ist zum Teil auf eine leichte Erholung des
BIP-Wachstums, jedoch auch auf eine verlangsamte
Zunahme der Sozialschutzausgaben (insbesondere eine
Verringerung der Leistungen im Zusammenhang mit
Arbeitslosigkeit) zurückzuführen.

Zwischen 1996 und 1997 war dieser Rückgang besonders
stark ausgeprägt in Finnland (-2,4 Prozentpunkte), in
Dänemark (-1,1 Prozentpunkte) und in Schweden (-0,9
Prozentpunkte), also in Ländern, deren Ausgaben 1996 zu
den höchsten in EU-15 zählten. Auch in Irland war der
Rückgang beträchtlich (etwa 1 Prozentpunkt).
In Portugal, Italien und Griechenland hingegen stieg der
Anteil.

9HUODQJVDPWHV�:DFKVWXP�GHU�$XVJDEHQ

Im Zeitraum 1990-1993 sind die Sozialschutzausgaben in EU-
15 pro Kopf der Bevölkerung real um etwa 4,1% jährlich
gestiegen.
Besonders ausgeprägt war der Zuwachs in Portugal (13%
jährlich).
Lediglich Griechenland hat seine realen Ausgaben pro Kopf
der Bevölkerung während dieses Zeitraums reduziert.

Im Zeitraum 1993-1996 hingegen belief sich die Zunahme auf
Ebene von EU-15 auf 1,6% jährlich.

Die Zuwachsrate ist dann 1997 auf 0,6% gesunken.
In Österreich,Schweden und dem Vereinigten Königreich
haben sich die realen Ausgaben pro Kopf 1997 stabilisiert.
Eine echte Verringerung fand in Deutschland, Dänemark und
Finnland statt.
Dagegen verzeichneten Portugal, Griechenland, Irland und
Italien 1997 eine Zuwachsrate, die deutlich über dem
Durchschnitt lag.
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6R]LDOVFKXW]DXVJDEHQ��GHXWOLFKH�8QWHUVFKLHGH�]ZLVFKHQ�GHQ�HLQ]HOQHQ�/lQGHUQ

Der Durchschnittswert der Sozialschutzausgaben in der Union
gemessen am BIP (28,2% im Jahre 1997) verdeckt starke
Abweichungen zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten.

Irland (17,5%), Spanien (21,4%) und Portugal (22,5%) weisen
die niedrigsten Anteile auf; Schweden (33,7%),Dänemark
(31,4%) und Frankreich (30,8%) die höchsten.

In KKS (Kaufkraftstandards) pro Kopf der Bevölkerung
ausgedrückt, sind die Divergenzen zwischen den einzelnen
Ländern noch ausgeprägter.

Luxemburg gibt am meisten aus: 8 837 KKS pro Kopf der
Bevölkerung.

Portugal und Griechenland verzeichnen den niedrigsten Wert,
nämlich weniger als 3 000 KKS pro Kopf der Bevölkerung.
Das Verhältnis zwischen dem Land mit den höchsten und dem
mit den niedrigsten Ausgaben liegt somit für das Jahr 1997 bei
3,1 zu 1 (1990: 3,7 zu 1).

Diese Disparitäten zwischen den einzelnen Ländern spiegeln
die Unterschiede in den Sozialschutzsystemen, die
demographische Entwicklung, die Arbeitslosenquote und
weitere soziale, institutionelle und wirtschaftliche Faktoren
wider.
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'LH�)XQNWLRQHQ��$OWHU��XQG��+LQWHUEOLHEHQH��KDEHQ�GHQ�JU|�WHQ�$QWHLO�DQ�GHQ
*HVDPWOHLVWXQJHQ

1997 bildeten die Funktionen "Alter" und "Hinterbliebene" in
den meisten Mitgliedstaaten den höchsten Ausgabenposten:
45,2% der Gesamt-ausgaben in EU-15, was 12,2% des BIP
entspricht.
Dies gilt vor allem für Italien, wo mehr als 65% der
Gesamtleistungen für diese Funktionen aufgewendet werden.
Dies ist unter anderem auf den Anteil der über 65-jährigen an
der Bevölkerung zurückzuführen (17,3% gegenüber einem
Durchschnitt in EU-15 von 15,8%).
In Irland hingegen liegt der Anteil der Leistungen für die
Funktionen "Alter" und "Hinterbliebene" deutlich unter 30%.

In Portugal, den Niederlanden, Irland und Finnland hatten die
Funktionen "Krankheit/Gesundheitsversorgung" und Invalidität
/Gebrechen" den größten Anteil an den Gesamtleistungen.
Dies gilt auch für Island (fast 50%) und Norwegen.

Auf die Funktion "Familie/Kinder" entfielen in EU-15  8,3% der
Gesamtleistungen, was 2,2% des BIP entspricht.
Für diese Funktion wurden in Luxemburg, Irland, Finnland und

Dänemark mehr als 12% der Gesamtleistungen aufgewendet,
in Spanien, Italien und den Niederlanden weniger als 5%.
Im Europäischen Wirtschaftsraum ist Norwegen das Land mit
dem höchsten Ausgabenanteil für familienbezogene
Leistungen: sie machen 13,7% des Gesamtwerts aus.

Starke Abweichungen zwischen den Mitgliedstaaten zeigen
sich beim Anteil der Leistungen für die Funktion
"Arbeitslosigkeit".
In Irland und Spanien entfielen mehr als 14% der
Gesamtleistungen auf diese Funktion, in Italien weniger als
2%.
Der Umfang der Leistungen für die Funktion "Arbeitslosigkeit"
wird allerdings nicht immer von der Höhe der Arbeitslosen-
quote in den einzelnen Ländern bestimmt. So gibt es nach wie
vor erhebliche Unterschiede beim Versicherungsschutz und
der Höhe der Leistungen bei Arbeitslosigkeit.
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(QWZLFNOXQJ�GHU�6WUXNWXU�GHU�6R]LDOOHLVWXQJHQ

Zwischen 1990 und 1997 hat die Bedeutung der einzelnen
Funktionen im Verhältnis zu den Gesamtleistungen
unterschiedlich stark zugenommen. Die zu beobachtenden
Schwankungen sind sowohl auf die Entwicklung der
Bedürfnisse als auch auf die Änderungen der
Sozialschutzgesetzgebung zurückzuführen.

Die Leistungen pro Kopf für die Funktionsgruppe „Alter“ und
„Hinterbliebene“ sind in EU-15 zwischen 1990 und 1997 real
um 19% angewachsen. Dieser Anstieg verlief nach sehr
regelmäßigem Muster. Im selben Zeitraum stieg der Anteil der
über 65jährigen von 14,6% im Jahre 1990 auf 15,8% im Jahre
1997.

Angesichts einer durchschnittlichen Erhöhung der
Gesamtleistungen um 20% weist die Funktionsgruppe
"Krankheit/Gesundheitsversorgung" und "Invalidität/
Gebrechen" eine geringere Wachstumsrate auf. Dies ist unter
anderem auf die Bemühungen der Mitgliedstaaten um
Kostensenkung in diesen Bereichen zurückzuführen.

Dagegen sind die Ausgaben für die Funktion "Familie/Kinder"
überdurchschnittlich schnell gestiegen. Dieser Anstieg (+30%
zwischen 1990 und 1997) war 1996 besonders ausgeprägt. In
dem Jahr hat Deutschland Reformen eingeleitet und das
System der familienbezogenen Leistungen erweitert.

Die Entwicklung der Leistungen für die Funktion
"Arbeitslosigkeit" verdient eine genauere Analyse. Zwischen
1990 und 1997 sind sie in EU-15 um 29% gestiegen. Der
Anstieg verlief in diesem Zeitraum jedoch nicht nach
regelmäßigem Muster, weil die Gesamthöhe dieser
Leistungen im allgemeinen von der Entwicklung der
Arbeitslosenquote abhängt.

Zwischen 1990 und 1993 haben diese Leistungen in EU-15
sehr schnell zugenommen. Ihr Anteil an den Gesamtausgaben
ist von 7,0% im Jahre 1990 auf 9,5% im Jahre 1993
gestiegen.
Tatsächlich hat der Anteil der Leistungen für die Funktion
"Arbeitslosigkeit" an den Gesamtleistungen in diesem
Zeitraum in allen Ländern zugenommen (mit einer Ausnahme:
Griechenland). Der Anstieg war in Finnland, wo die
Arbeitslosigkeit schneller zunahm als in den übrigen Ländern,
besonders stark (von 6,1% im Jahre 1990 auf 16,0% im Jahre
1993).

Nach 1993 war in EU-15 ein Rückgang zu verzeichnen, der
zum Teil auf eine allmähliche Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage und zum Teil auf Reformen der Systeme
zur Arbeitslosenunterstützung in einigen Ländern
zurückzuführen ist (z.B.: Begrenzung der Auszahlungsdauer
der Leistungen, Änderung der Berechtigung für diese
Leistungen).

Zwischen 1993 und 1997 ist der Anteil der Leistungen für die
Funktion "Arbeitslosigkeit" in EU-15 von 9,5% auf 7,5%
gesunken.
Der Rückgang war am deutlichsten in Spanien (von 21,7% auf
14,1%), Dänemark (von 17,9% auf 12,6%), dem Vereinigten
Königreich (von 7,1% auf 4,0%) und in Finnland (von 16,0%
auf 13,3%).
In Norwegen war der Rückgang ebenfalls beträchtlich.
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6HKU�XQWHUVFKLHGOLFKH�)LQDQ]LHUXQJVTXHOOHQ�I�U�GLH�6R]LDOVFKXW]OHLVWXQJHQ�LQ�GHQ
HLQ]HOQHQ�/lQGHUQ

Wichtigste Finanzierungsquellen für den Sozialschutz im
Jahr 1997 in EU-15 waren die Sozialbeiträge mit 62,4% der
Gesamteinnahmen (68,2% für die Euro-Zone: EUR-11),
gefolgt von den aus Steuereinnahmen finanzierten staatlichen
Zuweisungen (32,4% für EU-15 und 28,2% für EUR-11). Die
Sozialbeiträge fallen zum Teil zulasten der Arbeitgeber, zum
Teil zulasten der geschützten Personen (Arbeitnehmer,
Selbständige, Rentner und andere).

Hinter dem europäischen Durchschnittswert verbergen sich
bedeutende Unterschiede zwischen den Ländern, was die
Finanzierungsstruktur des Sozialschutzes angeht (Tabelle 7).
Der Finanzierungsanteil der Sozialbeiträge ist in Frankreich,
Belgien, Spanien, den Niederlanden, Deutschland und Italien
mit mehr als 65% der Gesamteinnahmen besonders hoch.
Dänemark, Irland und Norwegen hingegen finanzieren ihr
Sozialschutzsystem im wesentlichen aus Steuern, deren
relativer Anteil an den Gesamteinnahmen bei über 60% liegt.
Auch das System im Vereinigten Königreich, Luxemburg,
Schweden und Island beruht großenteils auf staatlichen
Zuweisungen.

)LQDQ]LHUXQJ�GHU�6R]LDOVFKXW]OHLVWXQJHQ��,P�/DXIH�GHU���HU�-DKUH�VWHLJW�GHU�$QWHLO�GHU
VWDDWOLFKHQ�=XZHLVXQJHQ��ZlKUHQG�GHU�$UEHLWJHEHUDQWHLO�GHU�6R]LDOEHLWUlJH�]XU�FNJHKW

Während des wirtschaftlichen Tiefstands von 1990 bis 1993 ist
der Anteil der öffentlichen Zuweisungen pro Kopf der
Bevölkerung in EU-15 real (+24%) schneller gestiegen als die
Anteile der anderen Finanzierungsquellen (+9% der
Gesamteinnahmen).
Der Arbeitgeberanteil der Sozialbeiträge ist dagegen relativ
gleich geblieben (+2%).

Zwischen 1993 und 1997, während des wirtschaftlichen
Aufschwungs, nahm der Anteil der öffentlichen Zuweisungen
langsamer zu, und der Arbeitgeberanteil der Sozialbeiträge
begann  wieder zu steigen.

Generell ist der Anteil der staatlichen Zuweisungen an den
Gesamteinnahmen zwischen 1990 und 1997 in EU-15 um 3,6
Prozentpunkte gestiegen (Tabelle 7).
Insbesondere in Portugal und im Vereinigten Königreich
nahmen die staatlichen Zuweisungen schneller zu als in den
anderen Ländern.
In Dänemark und den Niederlanden hingegen hat sich der
Anteil der staatlichen Zuweisungen an den Gesamteinnahmen
beträchtlich verringert. So wurden 1997 lediglich 15,6% der
Sozialschutzausgaben in den Niederlanden über staatliche
Zuweisungen finanziert.

Der Arbeitgeberanteil an den Sozialbeiträgen ist in EU-15
zwischen 1990 und 1997 um 3,6 Prozentpunkte
zurückgegangen; in der Tat war er in allen Ländern rückläufig,
mit Ausnahme Belgiens, der Niederlande und Dänemarks.
Besonders ausgeprägt ist dieser Rückgang in Portugal und
Finnland.

Der Anteil der Sozialbeiträge geschützter Personen ist
hingegen in EU-15 um etwa einen Prozentpunkt gestiegen.
Insbesondere Dänemark hat 1994 zur Finanzierung der
Bereiche Krankenversicherung, Arbeitslosigkeit und
Berufsausbildung eine neue Abgabe unter der Bezeichnung
"Arbeitsmarktbeitrag" eingeführt.
In Frankreich, Belgien, Irland, Portugal und dem Vereinigten
Königreich hingegen ist der Anteil der Sozialbeiträge
geschützter Personen gesunken.
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